
sie sich von dem Standpunkt befreien, die Ka
bel würden uns „aus den Händen* gerissen, 
warum sollen wir etwas Neues entwickeln“. 
Eine solche Ideologie hindert ein schnelles Vor
ankommen in unserer wissenschaftlich-techni
schen Entwicklung. Sie birgt die Gefahr in sich, 
im Wettstreit mit dem Kapitalismus zu 
stagnieren, schadet der gesamten Volkwirt- 
schaft. Den Wissenschaftlich-t echnischen Höchst
stand zu erreichen und mitzubestimmen, das 
setzt eine wissenschaftliche Planung und Lei
tung voraus, bedeutet, ständig die Werktätigen 
zu 'hohen Leistungen anzuspornen und eine in
tensive politisch-ideologische Arbeit der Partei
organisation. Deshalb muß in der Wettbewerbs- 
konzeption unbedingt auf ein hohes Tempo in 
der Entwicklung neuer Verfahren und auf den 
wissenschaftlich-technischen Vollauf orientiert 
werden.
„Neuer Weg“: Um solche Aufgaben zu mei
stern, braucht man Menschen mit hohem politi
schem und fachlichem Wissen sowie umfassen
den Kenntnissen von der perspektivischen Ent
wicklung des Betriebes. Wie ist auf diesem Ge
biet die Lage im KWO?
Rudi Tenk: Wir haben die Erfahrungen ge
macht, daß in dem Maße, wie die Werktätigen 
über Weltstandsvergleiche informiert werden, 
sich bei ihnen der Bildungsdrang und das Inter
esse an der eigenen Qualifizierung ständig wei
ter entwickelt. Wir können heute feststellen, 
daß sich entgegen der ursprünglichen Zielset
zung für die Qualifizierung zum Facharbeiter
abschluß die Zahl der Lernenden verdreifacht 
hat.
Die Parteiorganisaton des Werkes und ihre Lei
tungen sind darum bemüht, allen verantwort
lichen Leitern begreiflich zu machen, daß die 
beste wissenschaftlich-technische Konzeption

nicht durchsetzbar ist, wenn sie sich nicht recht
zeitig bemühen, die Werktätigen darauf vorzu
bereiten, ihnen die Perspektive zu erklären und 
die Möglichkeit geben, sich entsprechend zu 
qualifizieren. Diese Fragen spielen in den Wett
bewerbsverpflichtungen der einzelnen Brigaden 
bereits eine hervorragende Rolle. Das ist eine 
völlig neue Qualität.
„Neuer Weg“: Entscheidend für eine hohe Pro
duktivität in der Produktion ist die volle Aus
nutzung der Arbeitszeit, die mehrschichtige 
Auslastung der hochproduktiven Maschinen und 
Anlagen, die zuverlässsige Qualitätsarbeit an 
jedem Arbeitsplatz und die Materialökonomie. 
Was unternimmt die Parteiorganisation, um das 
zu sichern?
Rudi Tenk: Es gibt in unserer Parteiorganisa
tion zu diesen Problemen ständig gründliche 
Diskussionen. Die Parteileitung hat zum Bei
spiel jeder Parteigruppe und jedem Genossen 
in Vorbereitung der Rechenschaftslegung zur 
Auswertung des Wettbewerbs zum 20. Jahrestag 
und zur Weiterführung des Wettbewerbs drei 
Fragen gestellt:
1. Wie hilfst du, Genosse, und deine Partei
gruppe, eine Atmosphäre der Parteilichkeit und 
des Lernens an deinem Arbeitsplatz zu entwik- 
keln?
2. Was unternimmst du, Genosse, und deine 
Parteigruppe, um die im Wettbewerb gesetzten 
Ziele für die Automatisierung und Rationalisie
rung an deinem Arbeitsplatz zu verwirklichen?
3. Inwieweit bis du, Genosse, und deine Partei
gruppe Organisator des Neuen und Initiator bei 
der Entwicklung der sozialistischen Gemein
schaftsarbeit?
Die Diskussionen darüber in jeder Parteigruppe 
auf der Grundlage der konkreten Kenntnisse
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Die Mitglieder des Kollektivs 
„Kommunist Kosmonaut Koma- 
row" aus dem Kupferwalzwerk 
des VEB Kabelwerk Berlin-Ober
spree erkämpften zum 20. Jah
restag unserer Republik zum 
dritten Mal den Staatstitel „Kol
lektiv der sozialistischen Arbeit". 
Unser Bild: Die Walzer der
Schicht Voigt mit ihrem Bereichs
leiter Werner Reddig (links) bei 
einer Information vor Schicht
beginn.
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